
Fördern Windräder den Treibhauseffekt
mit Schwefelgasen?

Gleich, ob man an die Geschichten vom Klimakiller CO2 glaubt oder nicht, die
angeblich  gegen  die  „Klimakatastrophe“  gerichtete  Technologie  nützt  gar
nichts, da der deutsche Kohlendioxidausstoß trotz massenhaft errichteter
Windparks in den letzten Jahren nicht signifikant sank. Kein Wunder, wenn man
für ein bißchen Leistung gewaltige Mengen Stahlbeton verbaut und sogar Wälder
abholzt.

Nun kommt es noch dicker für die Windkraft-Abzocker: Laut einer Studie aus
Cardiff/Wales und nach Informationen ausgerechnet der grünen BBC ist das
technische  Gas  Schwefel-Hexafluorid  SF6,  das  für  die  Isolation  von
Schaltanlagen  verwendet  wird  und  häufig  entweicht,  ein  äußerst  potentes
Treibhausgas. Zwar emittiert zum Beispiel Großbritannien jährlich nur etwas
über eine Tonne der Verbindung, aber da das SF6 rund 24.000 mal stärker
wirken soll als das Atemgas Kohlendioxid, hätte die geringe Menge einen
erheblichen Einfluß, wenn es den bislang nicht nachgewiesenen Treibhauseffekt
in der Atmosphäre geben würde. Wer weiß, vielleicht ist es gerade das potente
SF6, das in Zukunft tatsächlich heizende Wirkung hat?

Das Gas soll immerhin 3.200 Jahre in der Luft bleiben; im Gegensatz zum
Kohlendioxid, das angeblich 1.000 Jahre durch die Atmosphäre schwebt (was
unglaubwürdig ist, da der CO2-Kreislauf des Planeten eine enorme Umsatzrate
hat).

Benutzt wird die ungiftige und unbrennbare Schwefelverbindung als gasförmiger
Isolator in Hochspannungs-/Starkstrom-Schaltanlagen. Gewöhnliche Luft würde
bei den hohen Spannungen leitend wirken, wie Todesmutige schnell merken, wenn
sie  auf  das  Dach  eines  stromgetriebenen  Regionalzuges  klettern.  Die
Schaltanlagen braucht man natürlich in jeder Strom-Infrastruktur; aber im
Falle zentraler Spannungserzeugung in Kern- und Fossilkraftwerken sind es
viel weniger als im Falle einer dezentralen Erzeugung durch Zehntausende von
Windspargeln und Solarpaneelen. Die Schaltanlagenbehälter sind nicht völlig
gasdicht  zu  bekommen,  weswegen  einiges  an  SF6  entweicht.  Die  Ökostrom-
Anbieter wie Multi General Electric (!) behaupten zwar, daß es keine Leckagen
gäbe. Der BBC habe aber Quellen, die das Gegenteil beweisen sollen: Die
Atmosphäre habe eine zehnmal höhere Konzentration von SF6, als Staat und
Industrie behaupten.

Wegen solch peinlicher Tatsachen gibt es bereits Unternehmen wie Nuventura in
Berlin, die alternative Konzepte ohne Schwefel-Hexafluorid entwickeln, zum
Beispiel auf der Basis von Druckluft, die besser isolieren soll.

Wie auch immer, der Fall des SF6 zeigt, daß die ganze Erneuerbare Energie-
Wirtschaft nur Schaden anrichtet und zudem offenbar sogar ihrem angeblichen
Ziel  entgegenwirkt.  Egal,  denn  dem  tatsächlichen  Ziel,  Milliarden  und
Billionen Euro von unten nach oben umzuverteilen, dient sie auf jeden Fall,
und zwar effizient.
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